
Eine farbenfrohe, span nen de
und humorvolle Geschichte
zum Vor lesen, Selberlesen,
Erzählen und Weiterdenken
für Kinder ab 5 Jahren – und
bestimmt auch nicht nur für
Kinder. Die berührende Bot-
schaft darin kann heißen,

eingefahrene Denkweisen und Bilder
selbst zu überprüfen. Sie kann Mut machen für Toleranz, 

Akzeptanz und Offenheit; für ein menschlicheres Miteinander.
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eit langer Zeit hatte sich nie auch nur eine Menschenseele in seiner Nähe blicken 
lassen. So machte sich der seltsame und einsame König auch an diesem Tag wieder

enttäuscht und mutlos auf den Rückweg in den leeren, kalten Saal, wo sein königlicher
Thronsessel stand, und setzte sich hinein.
Die lange Zeit der Einsamkeit hatte bei dem König ihre Spuren hinterlassen. Sein Mantel

war zerknittert und staubig geworden und auch sein Gesicht schien er schon länger nicht
mehr richtig gewaschen zu haben.
Wie so oft dachte er an den folgenschweren Streit zurück, der sich vor vielen, vielen 

Jahren in seinem Reich zugetragen hatte. Damals hatte er sich mit seinem besten Freund,
dem Zauberer zerstritten. Wie der Streit eigentlich angefangen hatte, wusste er gar nicht
mehr genau, so lange war es schon her. Vielleicht hatte es damit begonnen, als die magische
Kugel, mit der man zu weit entfernten Orten Kontakt aufnehmen konnte und die zum 
wertvollsten im Schatz des Schlosses gehörte, plötzlich verschwunden war. Auf einmal war
sie wie vom Erdboden verschluckt. 
Trotz intensiver Suche konnten sie sie einfach nicht mehr wiederfinden, so dass der

König alle seine Untertanen und schließlich auch seinen Freund, den Zauberer, verdächtigte,
die Kugel gestohlen zu haben. Der Streit wurde immer heftiger, bis das ganze Schloss von 
lautem, wütendem Geschrei widerhallte und schließlich damit endete, dass alle Bewohner
samt dem Zauberer die Insel mit ihren Booten verließen – alle bis auf den König.
Seit dieser Zeit saß er wie gefangen und alleine in seinem Schloss fest. Ohne seine 

magische Kugel konnte er keinen Kontakt mit anderen Ländern und Menschen aufnehmen.
So wurde der König mit der Zeit immer einsamer und sonderbarer.

n solchen Tagen beugten sich die fünf Freunde wie besessen über die alte Landkarte,
die Luxina immer bei sich trug, malten sich die gefährlichsten Abenteuer aus, die sie

bestehen wollten, und fanden dabei kein Ende. Immer wieder suchten sie nach neuen Wegen
und Ideen, um nach Anderland zu gelangen. Eines Tages war es dann wirklich so weit.
Durch die Gespräche gegenseitig ermutigt, beschlossen sie, das gefährliche Vorhaben 

endlich in die Tat umzusetzen.
Sie wollten sich auf die Reise nach Anderland machen, um endlich das Geheimnis dieses 

entlegenen Landstrichs zu erkunden. Sie schmiedeten große Pläne und waren schon sehr
gespannt darauf, was sie dort wohl erwarten würde. Als die Planungen konkreter wurden
und die Freunde vor lauter Vorfreude kaum mehr ruhig sitzen konnten, wurde Max in 
seinem Rollstuhl auf einmal immer nachdenklicher, denn er befürchtete, dass er seine
Freunde diesmal vielleicht nicht begleiten konnte. Der Weg durch den Wald und die Berge
würde sicherlich mit vielen Hindernissen angefüllt sein. Als Petro bei einem Seitenblick
seine Traurigkeit sah, sagte er: „Keine Sorge – du weißt doch, dass ich dir schon den Weg 
freimachen werde“, und gab ihm einen freundschaftlichen Klaps auf die Schulter.
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as wir nicht kennen oder was anders ist als wir selbst,

kann uns ängstlich und unsicher machen. Dies ist auch in

der Begegnung mit Menschen so. Wenn wir jedoch den Mut haben, 

„das Andere“ kennen zu lernen, kann sich in der Begegnung die

Möglichkeit bieten, andere besser zu verstehen. Gemeinsamkei-

ten können entdeckt und Ängste abgebaut werden. Im „Aufeinan-

der zugehen“ wird Trennendes überwunden.

Im fremden Gegenüber begegnen wir auch dem Fremden in uns

selbst. Auf diese Weise lernen wir andere, aber auch uns selbst 

besser kennen.

Solch eine Erfahrung machen die Freunde in dieser Geschichte,

als sie sich auf eine abenteuerliche Reise in ein unbekanntes Land 

machen.

„Anderland“ heißt das fremdartige Gebiet, von dem sie bis jetzt

nur Schreckliches und Unheimliches gehört haben.

Als sie all ihren Mut aufgebracht und die beschwerlichen Hinder-

nisse auf dem Weg dorthin überwunden haben, lernen sie einen 

erstaunlichen Menschen kennen. 

Und was sie sehen und erleben ist so ganz anders, als das, was

man bisher über Anderland erzählt hat ...
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